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jaul Lüders, ein junger Münchener Kunstmaler, 
hat kein Geld. Sein Onkel Michael Lüders war 
0 Jahre lang Kunsthändler, hat ein Schloß nebst 
berühmter Bildergalerie, aber auch kein Geld. 
Birnstiel ist immer noch Kunsthändler — wer 
auft schon heute noch Bilder — und hat über- 
aupt kein Geld. Onkel Michael will sein Schloß 
verkaufen an einen reichen Engländer, Mister Miller, 
dessen Tochter Mabel in München studiert, wobei 
ihr Bob, ein liebenswürdiger junger Mann, Hilfs- 
stellung gibt. Um den Kauf abzuschließen, will 
Onkel Michael nach London fahren und erlaubt 
einem Neffen, die vier Wochen auf Schloß Birken- 
fels zu wohnen, da spart der Junge wenigstens 
ie Miete. Arbeit hat Paul auch, denn Birnstiel 
bringt einen Auftrag mit nach Birkenfels: ein 
Plakat für ein Wintersporthotel. Paul malt auf 
er Schloßterrasse, aber ihm fehlt ein weibliches 
-*odell, so was recht elegantes, hübsches. — Paul 
Suenkt an seine zahllosen kleinen Freundinnen, 
die letzte war die Anita, die verrückte kleine 
Tänzerin, die so amüsant lügen konnte und nun 
in Pauls Stadtwohnung vergeblich auf ihn lauert. 
Nach Birkenfels darf sie nicht kommen, unter 
keinen Umständen, das hat Onkel Michael aus- 
drücklich verboten; Paul soll mal ein paar Wochen 
solide und ohne Weiber leben. 

Aber schon naht das Unheil in Gestalt eines 
roßen, schweren Mannes, der mit prachtvoller 
Stimme von sich selber singt und sagt: 

Heut bin ich gut aufgelegt, 

Adı, wie bin ich aufgelegt, 

Heute muß ich einfach lustig sein. 

Heute ist mir alles gleich, 

Ob ich arm bin oder reich, 

.Heuf liegt meine Welt im Sonnenschein! 
Dieser gewichtige Mann ist Theo Müller, 
‚Manager der berühmten 10 Millergirls und Vater 
der reizenden Evelyn. Er sieht das Plakat vor dem 
\ chloßportal, hält Birkenfels für ein Wintersport- 
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"bin ich gut auf- ge - legt, ach! wie bin ich 


Heut’ bin ich gut aufgelegt! 
Foxtrot 
Text von Fritz Rotter 
Musik von Walter Jurmann und B. Kaper 


Refrain: 
Heut’ bin ich gut aufgelegt, 
adı/ wie bin ich aufgelegt, 
heute muß ich einfadh lustig sein! 
Heute ist mir alles gleich, 
ob idı arm bin oder reidı, 
heut’ liegt meine Welt im Sonnenschein. -— 
Ich bild’ mir ein, 
es geht mir wunderbar 
und wenn es audı nich! wahr, 


denn meine Sorgen haben Zeit bis morgen! 
Heut’ bin uf aufgelegt, 

ach/ wie bin ich fg { 

heute muß ich einfadı lustig sein! 
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hotel, tritt ein und verlangt Zimmer für 11 Personen. Paul 


weist ihn an Birnstiel, der denkt, Paul hätte ja gesagt, und 
sagt die Zimmer zu. Eigentlih ein glänzender Einfall, 
denkt Birnstiel, und vermietet munter weiter. Zimmer sinc 
ja genug da. Herr Wendolin, ein Mann, der dringend Ruhe 
sucht, mietet gleichfalls, und Evelyn trudelt ein mit den 10 Girls 
und einem verliebten Kapellmeister, der über der hüb a 
Evelyn seine Frau grade einmal vergessen hat. Schnell ist-das 
Haus voll, Personal wird engagiert, und das Hotel floriert. 
Inzwischen verhandelt Onkel Michael mit Mr. Miller in London, 
der telegrafisch seine Tochter bittet, sich Schloß Birkenfels ein- 
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mal anzusehen. Ihr Freund’ Bob muß natürlih mit. Auch 
Paul wird von Onkel Michael benachrichtigt und hält Evelyn 
Müller für die Tochter des reichen. Engländers, die be- 
sonders gut behandelt werden muß. Außerdem ist sie 
auch noch reizend, findet Paul, und verliebt sich prompt. 
Auch Evelyn findet Gefallen an Paul, nur — die vielen 
"delle, alles hübsche Mädchen, stören sie. In das Gespräch, 
 aas allmählich wärmer wird, platzt Anita hinein, der es in 
München zu langweilig wurde. Paul ist wütend und eifersüchtig 
auf den Kapellmeister, Evelyn auf Anita. Die 10 Girls lieben 
sämtlich Paul: 


Ich suche Einen, der mir allein gehört.. 
Rumba 
Text von Fritz Rotter 


Musik von Walter Jurmann und B. Kaper 


Ich suche Einen, der mir allein gehört, 
der midı verwöhnt und der mich sogar verehrt. 
Ein Mann, der zu schön ist, hat keinen Zweck, 
denn sonst nimmi ihn mir eine Ändre weg. 
Ich suche Einen, der mic allein nur liebt, 
wenn ich auch weiß, wie sellen es so was gibt. 
Darum leg’ ich nur auf das Eine Wert: 
Daß mir ein Mann auch wirklich allein gehört. 
Wer mi es steis mit der Treue genau, 

ı behaupfle, die Frau, die Frau. 
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pf ich, der Mann,der Mann. 


:r (ıipfel der Infamie, 


Du bist der Mann, der den Frauen gefällt, 
Denn Du bist für uns alle ein Hld -— 
Du bist für viele der eine, er 
Doch Du bist für keine, 

Wir sind unerhört 

Empört! 

Du hast uns alle verrückt gemacht, 

Wir träumen alle von Dir! x 


Evelin aber denkt anders: 
Ich suche einen, der mir allein gehört, 
Der mich verwöhnt und der mich sogar verehrt n 
Ein Mann, der zu schön ist, hat keinen Zweck, 
Denn sonst nimmt ihn mir eine andere weg! 


In den lustigen Kampf zwischen Anita und 
Evelyn um Paul gerät auch noch Mabel, die mit 
Bob in Birkenfels inkognito als Dr. Schmidt und 
Frau eintrifft. Aber auch Mabels Vater und 
Onkel Michael, die auf einen telefonischen Anı 

von London aus in Birkenfels auf einen rätse 4 
haften Oberkellner gestoßen sind, beschließen, 
sofort nach dem Schloß zu fahren, um zu schen 
was dort eigentlich los ist. 


Kapellmeisters lästig wird, zieht heimlich“ 
Birnstiels Zimmer und gibt der berrae 
eintreffenden Frau Kapellmeister Gelegenhei , 
den Gatten abzufassen. Paul, den der en 


ahnungslos auf dem Diwan beitet, r veil 
‘von Evelyn, die friedlih in ee 5 tt 
schlummert. Br 


Evelyn gibt daraufhin Paul den Girls und auch Mabel gegenüber am nächsten Morgen als 
_ ihren Mann aus. Dies trifft Anita so schwer, daß sie sich verzweifelt in — Bobs Arme 
_ flüchtet, und das ist wieder Mabel sehr angenehm, die auf die Weise ihren Pseudogatten 
los ist, als ihr Vater und Onkel Michael eintreffen. 
-  Mabels Vater hat jedoch auch kein Geld mehr, um Birkenfels zu kaufen, aber nun wissen 
_ Paul und Evelyn Rat: Das neue Schloß-Hotel „Belvedere“ wird das junge Paar ernähren. 
Und so kann zum Schluß jeder singen: 
’ Heut bin ich gut aufgelegt, 
Ad, wie bin ich aufgelegt, 
Heute muß ich einfach lustig sein! 


